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Hcrtagthum Kram.

H a i bach, am 26. Jul i . Der frühere, sehr
qeachtete Militär'Commandant in Laidach, General
S c h l l l z i g , ist gestern vom Kriegsschauplatz hier ein.
getroffen. Die Kapelle der Natioualgarde brachte ihm
Abends eine Serenade und heute Vormittags machte
ihm das Ossiciercorps der Nationalgardc die Auf-
wartung.

La ibach , am 26. Jul i . Aus einem uns mit-
getheilten, verläßlichen, eben eingelangten Briefe ei-
nes österreichischen Ossieicrs, «I«ln. V e r o n a , am
23. Jul i Mittags l Uhr, sind wir in der angeneh-
men Lage, unsern Lesern nachstehende wichtige Nach'
richt mitzutheilen:

«Vorgestern wurde Nivoli von den Jägern und
Freiwilligen mit einigem Verlust genommrn und der
Feind wird fortwährend mehr herabgedrückt bis Assi.
Western Nacht? rückte vas erste und zweitcArmeccorps von
hier ab, und zwar während eines furchtbaren Gewit-
ters und Platzregens. Heute Morgens ' ^ ^ Uhr
wurde der Feind aus der ganzen Linie angegriffen, und
nach einigen Kanonenschüssen wurden alle festen Position
nen aus den Anhöhen erstürmt. Um l0 Uhr war der
Feind schon geworfen und von den Anhöhen bei
Eommacampagna und Sunna, wo er am stärksten
war, verjagt. Das Centrum ist sohin durchbrochen,
der feindliche linke Flügel wird Mühe haben, sich zu
retten. Der reckte Flügel wird auch in die Mitte ge.
nommen, indem FML . W e l d e n von Mantua
herauf rücken soll, wenn es ihm glückt. Diese Ueber'
raschung heute an einem Sonntag war so gros,, daß
dic feindlichen Vorposten halb gekleidet angetroffen
wurden und eilends in ihre Vcrschanzung zurück,
liefen.

Wir haben sehr viele Gefangene gemacht, dar-
untl'ltincn General, dann viele schwere Geschütze, diedcr
Feind nicht fortbringen konnte, erbeutet. Bei jedem Thor
wurden Gefangene herein gebracht, Hierin Verona ist d>>
Aufregung seln- groß Man hat bei Abzug der Trup-
pen durcl) Maucranschläge zu den Waffen geru-
fen, deßhalb ist der Belagerungszustand neuerlich pu-
l'licirt und von hcute an muß alles um ><) Uln'
Abends zu Hause siyn.

F. M . L. Baron H a y n a u ist Bcsatzungs
Commandant und verstcht feinen Spas?. - Ob und
welchen Antheil unser vaterländisches Regiment bei
diesem Gefechte hatte, ist noch nicht bekannt."

I n dem Intelligcnzblatte der »Laib. Zeit." Nr.K.'l
l,aben wir Unterzeichnete durch unsere besorgte Orts,
obligkeil den harten, am l«. Juni d. I , durch die
verheerende FeuerSbruust erlittenen Schlag, der uns
in ein namenloses Unglück stürzte, zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, und alle Menschenfreunde um
Wohlthaten angefleht. Der Same siel aus gutes
Erdreich und bracbtc hundertfältige Früchte. Näcbst
den hochherzigen Bewohnern aus der eigenen, sind
uns reichliche Spenden durch die Wohlthäter aus den
benachbarten Pfarren Sittich, Weirelbcrg, St . Mar-
tin bei Litta,), S t , Lorenz und aus der Localie .W
vm'i«: zugeflossen, besonders liebreich hat sich aber der
Wohlthätigkeitssinn bei unseren ge l ieb ten S l o -
ve nen brü der n i n L a i b ach erwiesen, welche
uns mit dem namhaften Beitrage von 120 fi. be-
rückten. __ Für alle diese, unsere Drangsale lindern-
den Gaben können wir nur mit unserer wärmsten ^
und innigste» Danksagung erwiedern, die wir den!

edlen Gebern in diesen Blättern mit gerührten Her-
zen darbringen. Wir erheben sohin unsere thränen,
feuchten Augen zu Euch, geliebte Brüder! indem wir
ausrufen! „Wir danken euch, weil ihr unser Flehen er-
hört ; des H i m m e l s S e g e n w a l t e , und
we i l e bei euch!"

S t , Veit den lk. Jul i itt l«.

Die Abgebrannteil von S t . Veit.

W i e u
I n der „Abendb. zur Wien, Zeit " vom 22. d, M .

lesen wir über die fe ie r l i che lErössnung des
österreich i sch c n R e i ch s tages :

Heute um lO'/^ Uhr versammelten sich im Neichs-
tagssaalc die Abgeordneten, welche vom Hr. Präsidenten
aufgefordert wurden, cine Deputation zum feierlichen
Empfange Sr. kaisrrl. Hoheit, des Erzherzogs Stell
Vertreters, zu wählen. Die Deputation bestand aus
den Herren Franz P l i c k e r , Dr. K r e i n z , K a u.
t!' ch i t sch , Joh. K a i n z , Adolph D o t z a u c r , H c.-
hcn ! e lde r, M i n a r c z i k , S ch e r l , Franz H a i n,
F i r n k r a n z , E l c m c n t i , O h e r :» l , " ZH u b i ä i ,
K l l t schcra , K o s z o v s l - i , M u c h a , Joh. P I f t s i ,
D e m i s ch, M ü l l e r und S i n o l k a.

Um l2 Uhr ^iittags begaben sich Seine kaiscrl.
Hoheit, der von Er. Majestät zur Vornahme der
feierlichen Eröffnung der constituirrnden Reichsver-
sammllmg boiifcneHerr Erzherzog J o h a n n , unter
dem Donner der Kanonen aus der t. k. Hofburg in
die Reichstags - Versammlung.

D m feierlichen Zug eröffnete die Musitbande
des in Wien garnisonircnden Kürassier - Regimentes,
Frciherrn von M e n g e n , welche die Melodie von
Arndt's Lied: „Was ist des Deutschen Vaterland.«
spielte. Ih r folgte eine Abtheilung der berittenen Bür-
gergardc und ein Zug k k. Grenadiere. Unter Vor
tritt der kaiserlichen Minister und in Begleitung
des Obersthofnmsters und des Dienstkämmercrs,
gefolgt von der Generalität und einer großen An
zahl Ober-Ossicicre der Nationalgarde und aka-
demischen Legion, erschienen hierauf Se. kaiserl. Ho-
heit, überall empfangen und begleitet von dem I u
belruse der versammelten Volksmenge. Eine Eom-
pagnie Nationalgarde, hierauf eine Abtheilung k. k.
Eürassicre scbloß den Zug, welcher sich aus der k. k,
Hosburg unmittelbar über den Michaelsplatz und den
Joscpbsplatz in die Reichstags-Versammlung begab,
Das Spalier wurde gebildet durch k. k. Grenadiere,
Nationalgarde!» verschiedener Bezirke, Bürgcrcorps
und Mitglieder der akademischen Legion aller Abtheî
lllnqen.

Der ^eichstags>))räsident, Dr. Franz S c h m i t t ,
an der Spitze der Deputation, empsmg den Herrn
Erzherzog an den Stufen der Eingangs. Treppe in
den Vorsaal, und trat mit ihr Demselben aus dem
Wege nach dein Sitzungssaale vor.

Alls den gedrängt vollen .^a'umeli des Saales
schallte stürmischer Jubel dein eintretenden Herrn Erz
Herzoge entgegen, der nun die Stufen des Thrones
hinanstieg.

Die Empfangs . Deputation begab sich an ihre
Plätze, der Präsident trat in die MitiV des Saales
vor den Thron, die Minister stellten sich zu beiden
Seiten an den Stusen des Thrones auf; der Oberst
Hofmeister und Diensikämmerer nahmen ihre Stellung
<eitwärts.

I n den Logen gegenüber vom Throne befand
^ sich die Gemahlin Sr, kaiscrl, Hoheit, Frau Baronin
I v. B l a u d h o s , und das diplomatische (Zorps. ^

Se. kaiserl. Hoheit lasen hierauf stehend die
nachfolgende Thronrede:

»Meine Herren Abgeordneten!
Von Sr Majestät, unserem allergnädigstcn con.

stitutionellen Kaiser, beauftragt, den constituircnden
Reichstag zu e, öffnen s erfülle ich hiermit diese ersreu-
licke Pflicht, und begrüße aus voller Seele Sie,
meine Herren, die Sie berufen sind, das große Werk
der Wiedergeburt des Vaterlandes zu vollbringen.

Die Befestigung der erworbenen Freiheit für uns
und unfere Zukunft erheischt Ih r offenes, unabhän.
giges Zusammenwirken in der Feststellung der Ver-
fassung.

Alle Nationalitäten der österreichischen Monarchie
stehen dem Herzen Sr. Majestät gleich nahe. I n der
treuen Verbrüderung derselben, in der vollen Gleich-
berechtigung Aller, so wie in dem innigen Verbände
mit Deutschland finden alle Interessen eine feste
Grundlage,

M i t Schmerz erfüllt es das Herz Sr. Maje-
stät, daß nicht sogleich die Fülle aller Segnungen
eintreten konnte, welche freie Institutionen im weisen
Gebrauche den Völkern zu sichern pflegen.

Se. Majestät theilen im regen Mitgefühle die
Bedrängnisse ihrer Völker.

I n Beziehung auf Ungarn und seine Nebenlän-
der läsit sich von dem Rcchtlichkrits Gefühle ihrer
edelmüthigen Bevölkerung eine befriedigende Ausglei-
chung der noch schwebenden Fragen erwarten.

Der Krieg in Italien ist nicht gegen die Frei.
heitsbestrcbungen der italienischen Völker gerichtet; er
hat den ernsten Zweck, unter vollständiger Anerkennung
der Nationalität, die Ehre der österreichischen Waffen
gegenüber den italienischen Mächten zu behaupten
und die wichtigste,» Interessen des Staates zu wahren.

Nachdem die wohlwollenden Absichten, das un-
selige Zerwürfnis; friedlich beizulegen, ohne Erfolg blie-
ben, so wird es die Aufgabe unserer tapferen Armee
seyn, einen ehrenvollen Frieden zu erkämpfen.

Die freundschaftlichen Verbindungen Oesterreichs
mit allen anderen Mächten sind nicht verändert
worden.

Das durch längere Zeit unterbrochene freundliche
Verhältniß zu dem Königreich Spanien ist wieder
hergestellt.

Durch die Folgen früherer Finanz.-Operationen
und durch das Zusammentreffen außerordentlicher Er-
eignisse sind die finanziellen Verhältnisse des Scaar
tcs in einen Zustand versetzt worden, welcher außer-
ordentliche Maßregeln erheischt und schon in nächster
Zukunft das Ministerium veranlassen wird, die er-
forderlichen Entwürfe sammt allen Nachwcisungen
vorzulegen.

I n der Berufung der Volksvertreter zur eigenen
Berathung der allgemeinen Interessen ruht die sicher-
ste Gewähr der geistigen und materiellen Entwicke»
lung Oesterreichs.

Se. Majestät läßt Ilmen, meine Herren, und der
ganzen Nation fVincn kaiserlichen Gruß und die Ver-
sicherung seines herzlichen Wohlwollens entbieten.

Der constituirende Reichstag ist eröffnet.«
Mehrmals wurden Sc. k. Hoheit von dem lau-

testen Bcifalle der Versammlung unterbrochen, ins-
besondere bei den Stellen, welche dii gleichen Ge-
fühle Sr. Majestät für alle Nationalitäten - . den
innigen Verband Oesterreichs mit Deutschland —
und die Behauptung der österreichischen Waffenchre
in Italien aufsprachen ; am Schlüsse der Nrde wollte
dic überströmende Begeisterung kaum enden, welche
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Die Thronrede wlirde vom Präsidenten der ho-

hen Reichsocrsammlling erwiedert, wir solgt ^

^Eure kaiserliche Hoheit !

I m ^ia>n?n der constituircnden Reichsversanun-

lung erstatte icd Enrer kaiserl, Hoheil, als dem Ste l l -

vertreter S r . Majestät, unseres cnnstitlttioncllen Kai^

fers, hiemit den gezieinellden Dank für die seinliche

Eröffnung des ersten österreichischen Reichstages.

Das Volk tagt, es tagt zum ersten M a l mit

freier, gleichgesinnter Zustimnlung unsero verehrtell,

althergestanlinten Kaiserhallses. ^ - I m Alainen des

Kolkes spreche ich S r . Majestät, dem gel i t ten Kai^

ser F e r d i n a n d de in G ü t i g e n , den glühendsten

Dank für die den» Volke-gewordene Gewälmmg c>lis,

daß es selbst Schöpfer eim'r sreien, volks'thün>lichrn

Verfassung sey. - Die aus dem nnabweislich.'n Ge-

böte der Zeit hcrvorgrgangenc Neugestaltung hat hellte

aus der Hand Euerer raif tr l . Hoheit die volle Weihe

der Geselilichfcit erhalten,

Woh l sind wir nach de» Worten Euer kaislrl.

Hoheit berufen, das große Wel l der Wicdergrburt

linseres Vaterlandes zu vollbringen Die feierliche

Handlung dls helitigen Tagcs ist die Vermählung

des lonstitutioilellcil erlauchten Thrones mil dein freien

und dadurch edlen ganzen Volke.

Dcr Allmächtige segne den B u n d und die dar-

aus entsprin^eüde-n Drückte Ans diesenl Bl inde schul-

den und geloben wir feste Treue und aufrichtige An^

hänglichkeit dem consiitutioncllen Thro>n'.

S o schmerzlich wir es empfinden, Se . Ma je

stät, unsern allergütigsten Kaiser, bei dieser hochwich:

tigen Handlung zu vermissen, st' s.>hr erkennen wir

es als eine günstige Vorbedeutung. daß die Ste l l -

vertretung Seiner Majestät in der person jenes all-

geliebten Prinzen S t a t t findet, der uns weit vora>».

aneilend, zuerst den Gedanken der Freiheit zur That

werden ließ, dcr ein freier, volksthümlicker Prii lz

war , als unsere.Hoffnungen volksthümlicher Freiheit

«och in, Keime schlummerten. I h m gcbe ich im Na .

m m der Vertreter des Volks das feierliche Verspre

chen, die uns obliegende Pflicht nach unsern bestell

Kräften und dem Geiste der durch die gütige (Nr

Währung S r , Majestät und von« Volke gewordenen

Sendung gewissenhaft zu rrsullen, Brüderlichkeit soll

die Kra f t semi, welche bei begonnenen! weifen W i r

sen a!!<- Schwierigkeiten der großen Alügabe über.

winden und jene Segmingen erreichen lassen wird,

die Eure kaiserliche Hoheit zur belebenden Hoffnung

des Vaterlandes als die Frucht sreier Institutionen

bei weisem Gebrauch der Volker darstellten Heil S r .

Majestät, unscren, gütigen, constitnlionellen Kaiser!

Hc i l der nun coiistilntionellcn Dynastie und ihrer

Dauer zum nacbhaitigcil Wohle des neuen Bundes!

Hei l dem volksthümlichen, edlen deutschen Prinzen

Erzherzog J o h a n n , lind Heil dem, was seine»,

Herzen am theuersten und Zeuge dieses feierlichen Ac

les ist! Hci l dem freien, cimgcnMermchischcn Volke,

Hci l und Ehre den österreichischen Waffen und un.

seren tapferen Br i idern, die sie sühren!"

Auch diese ;)iede wllrdc mit lebhaNein Beisalle

ausgenommen, und bei der Stellen „Hc i l dein, was

seinem Heizen am theuersten, und Zeuge dieses seicr-

licken Actes is t . " richteteil sich Aller Blicke nach der

Loge, worin sich die erlauchte Gcniahlin ^> ,̂ Erzhrr

zogs drsand. Jubelnd wurde die hohe deutsche Frau

l'egrüsit, mid die vielen „Hoch ! " wollten kein Ende

nehmen. Alis das Innigste gerührt, grüßte die hohe

Frau dankend nach allen Seiten.

Hierauf entfernten sich Sc . kaiserliche Hoheit

wieder mit Ihrem Gefolge, begleitet von den, Prasi-

denten der hohen Reicl> Versammlung und der Depu-

tation. Der Jubel der Nationalgarde, Bürger und

der an, Iosephsplatzc vcrsammetten Menge, welcher

slch beim Anblicke des zurückkehrenden Erzherzoge er

l )vb, sand ftin lFchl' in drin einlnüthigen Gefühle

d<r ln jreudiqstcr Ben'egliüg in, Saa l zurückgeblieben

ne»» Versannnlnna.

Der .plrr Präsident kehrte von der Begleitung

des durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs wieder zurück,

und nach einer kurzen, auf den eben S ta t t gehabten

feierlichen Act Bezug habenden Rede, bestimmte er

die nächste Schnng nir Montag den 24. J u l i , l »

Uhr Vormittags'.

W i e n , den 24 J u l i . Heule Morgens «Uhr wurde

auf den, Glacis vor den, Franzensthore die neue Fah-

ne des l , Batai l lons, Btzirk Mar iah i l f , feierlich einge^

weiht. Die hochverehrte Frau Baronin v. B r a n d h o i , ,

Genialin S r , kaiserl. Hoheit, des Erzherzogs I oha n n,

hatte in allbekannter Freundlichkeit die Stelle der

Fahnenmutter angenommen und wohnte dcr Ecremo-

nie auch persönlich bei. Be i ih'.er Ankunf t , »vie bei

dcr Abi,ahtt , wmoc die verehrte Frau von dcr Na.

tionalgarde und den ungemcin zahlreichen ^usehcrn

mit den herzlichsten »Hoch" begrüßt. Alle :'. .Balail^

lc>ns des 7. Bezirks paradirten vor den Zelten, in

denen die üblichen Ecremonirn vorgenommen wurden,

und die Herren Garden vom :». Bezirk leisteten

freundnachbarlich die Spaliere.

Donnerstags den 27. d. M . findei eine ahnN-

Hcicr um die gleiche Stunde am selben ^ r t e S ta t t .

Die Nalionalgarde de5 Bezirke Alservorst^dt erhielt

im Wege i?er l . Eompagnie von der Gräf in von

T a a f e eine prachlvollc Fahiie, welche nuil ain 27.

d. M . die h. Weihe empiangcn wird.

Auf allerhöchste Anordnung wird für weiland

Scinc königl Hohei t , L u d w i g l l . , Groszherzog >

von Heffcn und bei Nhcin, di,,' Hostrauer voü ^con- !

tag den 2 l , I l i l i l >< ^ angefangen, durch l« T a -

ge, d. i. bis cinschlicsüg '^. Auglist, ohiu' Ab-

wechseluilg gerragen werden.

U ll g n r ll.
Brieflichen ^Nachrichten zu Folge, hatten die Un

gärn bei Groß-Becskerek im Banat , fo wie auch bei j
Csakathurn an der croatischen Gränze bcdtlitende Ver-
luste erlitten; sie wurden von den (^>oaten und Serben
mit großer Erbitterung angegriffen. Sei t dcr Schlappe,
welche die Serbier bei Wcrfchetz erlitten, dringen be-
waffnete Serbicr zu Tausenden nach dem B a n a t ;
dein Vmlehmci l nach soll der serbifche Held W u c <
f i c s an der Spitze seyn.

C r o »l t i e ll.
A g r a i n , li». J u l i . M a n spricht mit vieler Be-

stimmtheit im Lande von einem auf den ^7 . d, M .
bevorstehenden Angriff der u»garifcl>en Gcsanmilstreit.'
kraste gegeil Eroalien lind Slavonien. Die Landes,
gränze an der Dra l l ist dicsiseits stark besetzt, die un-
gariscbcn Streitkrafte scheinen concentrirtcr zu seyn.
Die beiderseitigen Truppen, wo sie an der Gränze
zusammenloiuinen, sraternisiren miteinander. Der .Ban
von Eroalien, Freiherr I e l l a« '»« ' - , ist auf seiner
.'!,eise nach 'voseg dnrch einen großen Theil ocs Gra--
dwkaner Gränz-Regiments und durch deil Negiments'
Stabc'ort Neu Gradiska gekomlne»» Obschon zn S l a -
vonien gehörig und dein coinmandirenden General
Baron H r a b o w s k y , königl. u'.igaiif.hl',! General
Eoinnüssar, für die ungarischen Ncbenlanoer direct lin--
cerstchelld, haben Autoritäten und Vo l l in den feier-
lichen Ehrenbezeugungen und im Jubel beim Ein
pfange des Nanus grwetteifert. E in ?^eweis, das; oie
Bewegung eine wahrhaft nationale ist.

Mehrere von den an dcr Dran aufgestellten
Truppen haben ln Erwartnng jenrs Angriffe einen
großen Vorrath von scharfeil Patronen hier gefaßt.
S o langc cs nicht zl, Thätlichkeiten zwifchen oen bei-
derfeitigen Streitkrällen hierland^ getonnnen, toninen
die croatisch'slavonischen Gräi'ztruppen in, vorausge-
gangenen Pacis leat ionsFal l selbst gegen die weiter
gehenden Tendenzen Syrmien^ und des Banai5 ge-
braucht weroen. ^ b nachher - ist sehr ungewiß,

E in Eourier, welcher vor 2 Tagen von Mi t ro
wiy hieDer nüt Depeschen für den B a n , und von hier
ebenfalls mit Depeschen nach Wien eilte, war auch
Ueberbringer von einer Nachricht, die aus dringende
Nothwendigkeit der Schlichtung ,ener Insurrection in
Syrmicn und Bana t hinwies, weil die Endrichtung
derselben eine unvorhergesehene werden lönnte.

T y r o l.
Die „Allgem. Zeitung" vom l ^ J u l i meldet

Nachstehendes ano I n n o b r u ck vom l 2 . Ju l i ̂
E in eliglischer Eourier ist von London hier eingetro!-
,en, Er hat Depeschen ,ür Lord Ponsonb» überbracht,
Lord Palmnston bespricht darin die Wahl des Reichs.

Verwesers libcr Deutschland in der Person des Erzher-
zogs J o h a n n , uno mahnt zur Ausgleichung »nit
E a r l A l b e r t . Er g laubt , das; es ein doppeltes
Glück für Oesterrcich sey, einen Prinzen, wie den Erz^
herzog J o h a n n , an der Spi l le von Deutschland
und dcr eigenen Administration ^u wissen, bill igt aber
doch, daß Lord Ponsonby das kaiserl. Hoflager nicht
verlassen habe, was denn allerdings den Werth zu
fchmalcrn schcint, den er in die Uebertragung der Een-
lralgcwall an den Erzherzog, in die Vertretung des
Kaisers durch den Prinzen setzt; denn es verrath doch
gerade keine große Hingebung, kein Verlangen, in
enger Berührung zu seyn, wenn, statt aufzusuchen,
man es sich angelegen seyn laßt, entfernt zu bleiben.
Die Geschäfte werden dadurch wenig befördert, wohl
aber gehemmt. Lord Ponsonby hat jedoch zu viel
T a c t , zn viel practischcn S i n n , um annehmen zu kön
nen, daß er ohne überwiegende Gründe sich zu isoli-
rcn gedenkt. Er weiß gar gut, was er thut, und seine
scheinbare Unthätigkeit dürfte England mehr, als er̂
wartet wird, zu Statten kommen. Hicvon ein anders
mal. Der Rath, sich nüt dem König von Sardinien
abzuslnden, ein Rath den Hr. Lamartine schon er-
theilte, und Lord Palmerston in der wohlmeinendsten
Absicht erneuerte, würde gewiß befolgt werden, tönn.
tc cs ohne Gefahr für Trieft geschehen. S o lange
Venedig nicht unterworfen, kann von keinem Abkon^
men die Rede seyn, und il l dcm Augenblick, wo der
Fal l dieser Stadt täglich erwartet w i r d , Oesterreich
ziizumlishen, daß es seinen Al'sprüchen gegen eincn
geringen P>eis entsage, heißt ihm doch zn große Gut-
müthigkcit beimeffen. Uebrigcns ist cs an (5 a r l A l -
b e r t , dcn crsten Schritt jetzt zu t hun , nachdem der
erste Versuch zur Versöhnung von uns ausgegangen
und durch seine ungemessenen Prätentionen -fruchtlos

> geblieben I h m ware vor Allem zu rathen, einzulenken,
i er hat dabei nur zn gewinnen. .Bitter möchte er ent-
tänscht werden, follte er, wie es den Anschein hat,
hoffen, unter fremden Aufpicicn odcr mittclst Waffen-
gewalt das Ziel sciner Wünsche zu nrcichcn. Die
Armee des Feldm^'schalls R a d e t z k y wird demnächst
in einer aclNllnggcbirlendcn Verfassung sich befinden.

Lombard -Vcllclllmijchco Mölligrcich.
^ Die „Abcndbcilage zur Wiener Zeitung" vom
!2.'l. Ju l i meldet: Nach den heutigen Nachrichten <n,5
V e r o n a vom l!>. hat sich im S tand der Dinge
dort nicbts verändert. Alis M c s t r c ist dagegen vom
l!>. die Anzeige nach Padua gelangt, daß der nea-
politanische General P c p c den wiederholten Befehl
von feinem König erhalten, mit den neapolitanischen
Truppen Venedig zu verlassen lind nach Neapel zu»
rückziilehren. Er konnte diesem Befehl nicht wider^
dcrsi.'de», da die Truppen drehend nach Haus ver-
langten und fich sogleich aus den neapolitanischen
und 2 saroiüischcn Schiffen n>>ch Ancona einschifften.
Auch dic römischen Erociat i , so wie ein Theil der
Toscanrr weigerten sich, langer in Venedig zu blci-
den und schifften fich gewatthätigcr Weife ein. S o
hesteht jent die Garnifo» von Venedig nur noch aus
Pl'emonteseu und dcr Gllardia civica: die Parteien
stehen sich null Moss gcgcnüöer.

Al ls dc>n Privatdriese eines Ossiciers entnehinen
w i r , daß bei den Picmontesen Blat ter i l und die
Ruhl cingeriff'N si,ld, woran täglich viele sterben lind
lins so unsere Muni t ion ersparen.

I n der „Abdbl. z. Wien. Ztg." v. 2-l. d. M . lesen
w i r : Die heutigen Nachrichten aus V e r o n a vom 20.
und alls P a d u a vom 21. melden nichts Erhebliches,
Der F'N? ^ " l Radc- tzky war in 'Verona, ll i ld
F M l ^ . W e l d c n in Padna. Der gänzliche Rückzug
der Neapolitaner in i i ^ ' Hcim.U und ihr Ab;ng ans
Vemdig bestätigt sich. Aucl) hat der Papst eincn E »
laß ertheilt, alle mit den österreichischen Generalen
abgeschlonene M i l i t ä r Kapitulationen, welche die treu
lose Mailänder Regirnmg verletzen wol l te, heilig zu
ballen. I n Fo!gr dcssell kehren die l^rociati von Pa l -
»na, Treviso, ^^icenza l l . s. w. l,l»>n Trost des Land
volkcc' in Haufen nach dem Römischen zurück. — A u 5
Trie<I war die sai'dinischc Flotte anl 22. aus dcm
Geficht vcrschlVllndcn.

Ein zu E r e m o n a den 2!'.. März von dcr ab?
trüniligeil M^nmfchasl eines italicnischcn Illsaittcrie
'^'egiinenles gesangeil gcnoinlneüer Stabs - Officier
saild ',>!.'ittel, nachfolgendes Schreiben an einen Freund
nach Wieü zu senden, welches hier den» Publikum
mitgetheilt wiro.

M a n möge hieraus ersehen, aus welche schmäh^
lichc, unwürdige und alles edlere lind bessere Gefühl
nüt Hl'ißen tretende Weife unsere deutschen Ossiciere
von den Lombarden behaildelt werden.

„Lieber Freund! Unser trauriges Schicksal wird
Oir l'ekannt seyn ; beim Ausbruch der Revolution ge-
!ang es dem Volke, unsere Soldaten snr ihre Sache

, ^u gewinnen, die iodann mit drr Waffe i i l der Hand
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gemeinsam als Fein g gen uns Deutsche uno^Off i '
ciere auslrate i und i,> oer verbarricac'irtcn Stadt
Cremona gleich den ^^wohncxl Häliser und Dächer
be>ctzten, und so dei Al!'>ul)r alls jenen drohenden
Grad steigerten, d.i^ in Erm.lna.Iuug M r anderen
Hilfe durch anderes (nicht italienisches) M i l i t ä r , Gc
ueral.Major S c h ö n h a l s für die abziehen wollenden
Ossicierc und Mann!chaft mit der provisorischen Re
gierung einc Eapitulation abschloß, lant welcher wir
mit sahnen, lassen, Bagage und Wassen ftei an
dl.> Gränze Tyrols abziehen konnten, und zur sicher,
yeit von zwei Abgeordneten auch dahin begleitet wur-
den I n Descnzano erfolgte der schandliche Verrath
der Brescianer, wodurch wir festgehalten, unsere i^a-
pitulation verhöhnt, wir der Waffen beraubt und als
Gefangene nach Brescia abgeführt wurden; dort an>
gelangt, nahm man uns die beigehabten Bagage
wägen und unsere Reitpferde mit fännuNichem Sa t
telzeug und die Eaffen sammt Fahnen, sperrte uns ein
und gab uns sehr schlechte Kost und kein Geld; ich
und meine Frau hatten eine schlechte Küche zur Woh-
lning und lagen auf der Erde; wir blieben bis An
fang M a i . "

„ D a erfolgte endlich die Bestimmung nach Ma i -
land; man packte die Offieiere in Omnibus und führte
sie wie im Triumph durch alle ^Ortschaften hierher,
und l«m das V o l l zur ausgela^ensten Freude und
Wuth anzustacheln, wurde früher ausgestreut, das;
man gefangene croatifche Officiere vom Schlachtfeld
lransportire; - - der Empfang in Ma i land , der Hohn,
die W u t h , die Erniedrigung, die wir erlitten, läßt
sich uicht beschreiben i man fpncklc und schlug auf die
Officiere und nur mit Mühe entkamen wir den Tau
senden erhobener drohender Fäuste, bis wir endlich im
Polizeigebäude abgefetzt, zum Schusse der Scene in
div Polizei-Arreste eingesperrt warm, wo wir uns
noch immer befinden. Hier trafen wir auch unsere
Leidcnsbrüder, so daß in den Arrcstzimmcrn, welche
den .Raum für höchstens 50 Perfonen fassen, deren
1,30 waren; vor einigcn Tagen brachte »nan zur E »
lnclmrung 2-l Ossiciere in die Rocchetca, und zwar
in die dortigen Arreste; diese dürfen e i n e Stunde
des Tages im Hause spazieren gehen, wir l ) ier dür-
fen an» Tage auf den Gängen vor unseren Arresten
herumgehen, und in den Ecken stehen die Wachen
mit geladenem Gewehr. Abends 8 Uhr werden wir
eingesperrt und die Thüren verriegelt, des Nachts
müssen wir die "Nothdurft im Zimmer verrichten;
eigene Bedienung ist nicht erlaubt, wir muffen uns
selbst Kleider und Stiefel putzen, aufbellen lc. Jedcr
hat sein.Bett mit Eolumiß. Bettzeug, in jedem Zim-
mer ist ein Lavoir und zwei Handtücher für Alle
( l l ) bis !2 Personen); auf die Blessinen wird keine
Nl'icksicht genominen, wir haben deren 5 , worunter
Oberstlieutenant S c h n e i d e r von Erzherzog S i c i /
m u n d , Hauptmann Ze rg o l l e r n von GeppeVt ,
welche jeder einen Arm in der Schling!,'tragen, dann
der Lieutenant K r i e g s f c I d vo» G c p p e r t , welcher
krumm geschossen mit dem Stocke hernmhinkt; gesunde
(Zameraoen hellen diesen nocb ungiücklichereil Brüdern,
— Hie Hauöbcdienung geschieht von den Gefangen-
wärtern; einer von diefen Schergen, weicher die Ab-
trilte zu > einigcn hat, gibt auch das Brot für uns
ans. . Dc> Kerkermeister ist der Kostgeber, die Scher
qen bringen die Speisen. Die Tische werden nicht
gedeckt, Eßzcug nur » oder 2 Messer pr, Zimmer;
das Essen ist meist kalt und gestockt, jedes Zimmer
hat einen Wasserkessel, keine Flasche, kein Glas, Wi r
werden von der "Polizei auf das Strengste überwacht,
man erlaubt uns gar nichts zur Erleichterung, Auf
hciterung oder Freude, nicht emmal eine Zeitung "

„Der Slaabsofficier erhält täglich t , der Haupt
mann :'., die subalternen Officiere 2 Zwanziger zur
Deckung sämmtlicher Bedürfnisse. . " 9 t u r den nächsten
Verwandten ist gestattet, Besuche, und oiese nur ein -
höchstens zwei M a l in der Woche — abzustatten. — Das
Gemisch von Gefangenen fällt i»s lächerliche; nebst
den Officicren gibt es Kommissäre, Eapläne, Ver-
ftftcgs. und andere Beamle, Aerzie, Fouriere, un
obligate.'Ileginlentsschncider, Büchsenniachrr, Schmiede,
Kapellmeister, pensionirte Officicre, Easern Verwalter,
Greise, Weiber, Kinder und Säuglinge.«

„ M a n ist hier besiissen, uns das Lcben aus das
Aeußerste zu verbittern, und was unsere beispiellose
Erniedrigung befördert, ist, daß man uns nicht aus
den Klauen der Polizei läßt, obwohl sie uns als
p!'!^i<»m">-i «!! ^»<>l-!'i> ausrufen, die nach dem
Krirgsgebrauche in der ganzen civilisitten Welt im-
litärisch behantelt werden "sollen ; traurig genug, wen»
man als widerrechtlich gefangen, zum Troste und
Milderung !m beiden den Wunsch aufsprechen musi,
doch wenigstens als Gefangener behandelt zu werden,
M a n spricht von unserer UeberMrung nach Piemonl
und wir Alle sagen seufzend, »Gott geb es," dcnn die
Wechselfalle des'Krieges kölmten uns leicht der Wuth

des Pöbels überliefern und somit einem ^,ymäh lichen
Ende entgegen füinen. So weit ist (-> mit un-' ge
koinlnen, n>ayrend die italienischen Geis^ui, welche
sich in unseren Landern besillden, alis iieiem Fuße
find, und nllr den Schmerz der Tre.iu.ing voiu V a
lcrlallde erleiden. Dieß ist unsere gerechte Klage, die
wir ungescheut gegen unsere .Regierung aussprechen,
doch genug davon "

So weit das Schreiben, dessen Verfasser ein
altgedientcr Vetcrail unfcrcr Armee ist, der vom ge
m.incn Soldaten zum Sladsofficier hinauf gedient hat,
ein M a n n , jeder Unwahrheit, leder Uebertreibung unsä'.-
y ig , eiil bel allen Untergebenen beliebter Vorgefetztcr,
der die italienifchen Soldaten mit Liebe, Rücksicht
und Gerechtigkeit behandelte, und auch das Vertrauen
der Leute in hohc-in Graoe genoß; lauter ?^eweife,
baß er der italienischen Nation herzlich zugethan war,
und die in dein Briefe ausgesprochenen bitteren Em
psindungen aus keiner anderen Quelle stießen, als
auo der gerechten Entrüstung über die Schmach einer
so elenden Behandlung.

Die »Veronefcr Ztg." vom 2 l . I u l i enthält fol^
gendes Rundfchreibcn an die Modenefrr-, >,Dcr B a
ron von P e r g l a s , k. k. Feldmarschall - Lieutenant
und Emnmandant der österrcichifchen Truppen längs
dem Po, au die Bewohner des Heczogthums von
Modeini. Eine sträfliche .Revolution, an welcher ihr
nicht Theil nahmcs, indem ihr dein Vaterlande und
eurem Souverain die .Treue bewahrtet, hat euer scho
nes Land zerrüttet. Ein fremder Kön ig , dem nie das
Wort heilig war, und der uuter der Standarte der
Freiheit dle eigenen ehrsüchtigen und raubgierigen
^»l>:»<'l) Zwecke verbirgt, drc'ht euch sein Joch auf
zulcgcn u>l0 euch, die ihr glücklich unter der weisen
Regierung eures Herzogs wäret, ins' Elend zu stür
zen. . . Eure Sache foil durch die Wissen rittschieden
werden. Oesterreich hat sie ergriffen und siegreich b<5
an eure Gränzen getragen. Meine Truppen haben
an mehreren Puncten oen Po überschritten, um zu
eurer Unlerstützung, zu eurer Befreiung herbeizueilen.
Brave ').iiodcncser! schaaret euch unter meine Reihen.
Zn der Handhabung der Waffen geübt uno erfahren
weroet ihr eine besondere Legion bilden und gleich
meinen Truppen behandelt werden. I h r werdet eure
Officiere wählen, und die Farben eures Bandes ent'
fa.leiw, herbeieilen, den gemeinsamen Feind, den Feind

oer Ordnung und des .^echtes z», bekämpfen. I ch
rufe auch cue Schweizer auf, welche im Solde der
Fremden gegen uns kämpften, sich unter den kaiserli
chen Fahnen zu schaaren, eingedenk ihrer alten Treue
und ihres deutschen Ursprunges. Unter dem Schuhe
derselben und im Kampf für die gerechte Sache wer
ocn sie mit neuen Lorbcrn ihre ruhmvollen Waffen
bedecken können Ich werde sie wie Brüder empfan-
gen, und sichere ihnen die bisher erfahrene BeHand
lung zn."

Uömischr StmUen.
A n c o n a , l8 . Ju l i . Se. Heil. der Papst hat

,örmli v gegcn den Krieg protestirt und sämmtliche
Truppeil zurückgerufen. Bereits sind die Earabinicri
zum Theil fchon zurückgekehrt und die übrigen wer
ocn nächstens erwartet. M a n befürchtet den Ausbruch
einer Bewegung m ii^oni. Die clclesiastifchc Partei
ist weit stärker und auch entschlossener, als die libc-
rale. — In» piemontesische» Heere sind nunmehr we-
oer Neapolitaner, noch 'päpstliche, welche theils schon
in ihre Heimath zurückgekehrt, theile auf dem Wege
dahin sind. I m Königreiche Neapel scheinen die
Verhältnisse sich günstige» zu gestalten. I n Ealablien
ist die Ruhe, wie in anderen Provinzen, fast gänzlich
hergestellt.

Königreich beider S'ieilien.
Das „.lom'lll»! <1<'>i »<!>»<,««" vom l7 . Ju l i mel.

dct: Eine telegraphische Depesche, die hier gestern in
drei Tagen aus Neapel angekommen ist, bringt dle
Nachricht, dasi der Hcrzog oon Genua, zweiter Sohn
E a r l A l b t r l ' s , cinstlinmig alsKöiüg von Sicilien
proclamirt worden ist.

N e a p e l . 7 l , Juni . Heute oder morgen wird
Bürgerblut in Strömen sticken. Durch die unerwar-
tet iil Eastrovillari eingetros>enen königl. Truppe»,
sind alle Eillwohner auf's Aeußerstc erbittert. Es
herrscht kein Enthusiasmus mehr, Wahnsinn hat sich
oes Volkes bemächtigt. Viele Tausend Nationalgardeil
sind ausgezogen, um die Passage von Eompatanoje
zu verhindern. Starke Eorps von Ealabresen und
Sicilianern campiren bei Spezzailo. Der ganze i,^,,^,
strich gleicht einem große» Feldlager; Tag und Nacht
wird an der Herstellung von Waffen, Munit lon und
anderen Kriegsbedürfnissen gearbeilet. Heute oder mor
gen erwartet man die Division i^auza. Sieg oder Tod
ist die ^oosung der Ealabrcsen.

I n Rotonda ist am 2!'.. Nachnutlagö die Nacl,
rlcht eingetroffen von der Erhrbung der ganzen Insel

Procioa und der Entweicdnng der Gesangcneii des
^agno. Ein D>m,p,fchiff m î Truppen ist dahin ab-
gegangen.

Eine a m 2 l , Juni in Pakmw angetroffenetclcgra.
phifche D.pcfche lneldel, daß dir ^000 Mann starke
mobile Eolonue des Genclal^ B usac c a bei Eosenza
von den Sicilianern und i2ofmtinern total geschla
gen ist. Letztere haben so>ort ihre Richtung nach Mon-
leleone genoinnlen, um den bereits mulhlos qeworde-
ncn Nnnziante anzugreifen.

(Wi r haben bereits in unserer Zeitung erwähnt,
oaß General N u n z i a n t c in dem Treffen mit den
Ealabresen geblieben sey.)

Königreich Vaiern
M ü n c h e n , :̂ . Ju l i . Ein unheimliches Gerücht

wird durch die Stadt getragen. Die hier lebende Gat-
tin eines Badeners soll in Folge brieflicher Mitthei
lungen ihres Mannes Veranlassung zur Entdeckung
einer in Baden oder in der Schwciz angesponnenen
Verschwörung gegeben haben, deren Zweck kein an-
derer gewesen sey, als der deutschen Republik den
Wcg zum Siege durch einen allgemeinen K ö n i g s -
und F ü r s t e n m o r d anzubahnen. Dieß die eine Ver-
sion. Etwas wahrscheinlicher, weil auch der Name
der Urheberin bestimmt genannt wird, lautct die
zweite. Die Gattin eines im Baden'schcn stehenden
baierischen Hauptmanns F. soll dem Kriegsminister
die betreffenden Eröffnungen gemacht haben. E in
Eourier soll nach Carlsruhc aba/g^ngen seyn. M a n
geht so weit , zu behalipren, die Eröffnungen seyen
so detaillirt gewesen, oaß derjenige, welchen das Loos
in köingsmorderifcher Absicht nach Naiern bestimmt
gehabt habe, ebenfalls namentlich bezeichnet worden
fey Wir hoffen zur Ehre derjenigen, welche sich in
Baden und auf fremden» Boden deutsche Republikaner
nennen, daß die Eröffnung der fraglichen Ossicicröfrau
auf irgend einer Sclbsttäufchung beruhe. Sollte
aber viel oder »venig Wahres an der Sache sinn,
dann dürfen wir wohl voraussetzen, daß dieß dem
Publicüin nicht länger vorenthalten werde, als es
die Ve> Hältnisse unerläßlich erheischen. Die Leiden,
schaftl'n sind nach allen Seiten hin ausgeregt genug.
Wozu sie auch noch durch Gräßlichkeiten dieser Art
aufstacheln lassen?

Großbritannien und Irland.
D w y „Neai ls" meldet: Eine große Anzahl ir-

ländischer katholischer Bischöfe versammelte sich vor
Kurzem zu Mainoot. — Sie faßten den Be-
schluß, der Geistlichkeit in den verschiedenen Kirchspielen
zu verbieten, ihre Eaprllen zu Discusioncn über po-
licische Angelegenheiten den Leuten zu überlassen; auch
wird der Geistlichkeit untersagt, politische Anspielun-
gen in ihren Predigten zu machen, sich als Mitglie-
der der Elubbs ausnehmen zu lassen, oder den Vor-
sitz bei Volks-Versammluiigen zu führen. I m Jahre
l t t ^ i erließen die irläüoifchen Bischöfe eine ähnliche
Bekanntmachung. I m Jahre >8 l^ , als die Agitation
wegen Aufhebung der Union begann, wurde jener
Erlaß gar nicht beachtet.

Am : i , Ju l i wurde die Eisenbahn zwischen D u -
blin und Limerik mit großer Feierlichkeit eröffnet E in
Wagenzug von 25 Waggons, mit 500 Personen, die
von dem Director dazu eingeladen waren, fnhr vom
Bahnhofe in Dubl in nach Limerik ab.

Allerneueste Nachrichten
vom Kriegsschauplätze.

Das «l<'sixl!s» »l> Vtii'nn:»« vom 24. Ju l i !848
bringt die Bestätigung der oben mitgetheilten bereits
gestern in Laibach mit Fol-
gendem :

Nachrichten, welche gestern Abends aus dem
Hauptcmavtl'sre der Armee zu S t . Giorgio in Salicc,
eingelangt sino, brachten die Kunde, daß der Angriff
der feindlichen Verfchanzungen auf den Höhen von
Sommacampagna, Madonna del Monte, Sonna
und S . Giustina, von dem glänzendsten Erfolge ge-
krönt wurde. Sie wurden alle mit dem Bajonnettc
erstürmt und die piemontesifchen Truppen auf allen
Puncten gesprengt,

Einc Menge Gefangener, unter diesen der Ge-
neral M a u r o n , sein Adjutant und verschiedene Of-
siciere, die Eroberung zweier Ilipsündigen Kanonen
und vieler Karren voll von Munit ion, serner das Vor-
dringen unseres Heeres bis S . Giorgio, Eastelnuooo
und Ogliosi warm die Früchte dieses ruhmvollen Ta-
ges, welche man der weisen Eombinirung des stratc»
gischen Plans und der unüberwindlichen Tapferkeit
unserer Krieger verdankt. Die weiteren Details wer-
den folgen.

V e r l e g e r : I gn . A l . Edler v. K l e i n ,„ a y r. — Verantwortlicher Ncdactenr: Leopold K v r d e s c h .
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V e r l a u t b a r u n g.
Von dem gefertigten Be^irkscommissariate

wi ld hiemit bekannt gemacht: (5s seyeil mit hohem
k. k. Gubernialdecrete vmn 2!>. Jänner l t t47,
Z 2 l 7 « l , und löblichen k. k. Xreisamts-Verord-
nungen vom !.'». Marz lK5»7, ^>. 22<>tt, und
von, <l. I n » ! l « 4 8 , Z. 24<»l 0< '»«45,, mehre-
re Bauherstellungen an der unter dem Patronate
der Religionsfondsherrschaft Michelsteiten stehen-
den Filialkirche zu Hrastje und den» Glocken-
lhurme dieser Kirche bewilligt worden, worüber
zur Hintangabe der Meisterschaften und Mate-
r ia l ien, nachdem die Hand- und Zugrobath
von der Gemeinde in Natura geleistet wird, eine
Mimlendo-^icitation am 17, August d. I . um
I U Uhr Vormittags in der 7lmtskanzlei dieses
Bezirks-Commissariates abgehalten werden wird.
— Von dem zum A'usrufspreise bestimmten Ko-
stenerfordernisibetrage pr. <il)4 ft. 5»tt kr. entfal-
len und zwar:

auf die Maurerarbeit . . . 2 l fi. 27 kr.
„ das Maurermateriale . . 4 l „ ! i2 ..
^ die Zimmerinannsarbeit . l 4 „ l „
„ das Zimmermannümaleriale l l l .. 2<l „
„ die Tischlelalbeit . . - ? .. :tU .,
^ „ Schlosserarbcit . . . l 3 „ 2 ^ „
» „ Glaserarbeit . . . . 3 „ — ><

somit zusammen . . KiÜ fl. 2tt kr.
und auf die BaulMstellimg an dein Glocken-
thurme 5»:t2 fi. : l ^ kr, und zwar:
auf die Maurerarbeit . . . 27 si. :l<» kr.

^ das Mamermateriale . . !l(» ^ 7,2 «
„ die Zimmermannsarbeit . 44 ^ 4 l <,
^ das Zjmmermanilsinateriale 5,5, ,̂ :t2 ,,
^ die Tchloiserarbeit . . . i> <, — ,,
<, « Spenglerarbeit . . . 3 l 2 ^ 25> ,̂
,< ^ Verqolderaibeir . . . 30 « — ^
„ ^ Anstreicherarbeit . . . 22 ^ 3 ^ ^

somit zusammen . . . .'»32 st. : l ^ kr.
dessen werden die Uebernehmungslustigen mit dem
Beisahe in .Nenntniji gesetzt, daß bis zum Tage
der Llcitation die Vorauomasze, der Bauplan und
die öicitationsbeoingnisse hieramtü eingesehen wer-
den können. — K. K. Bezirks-läomlnissariat
K'rainburg am 25,. Jun i !«4 l<

H. >:w4 ( l ) Nr. «l5,<i.

Ein Gememdediener wird ge
sucht.

M i t I August »k-lk kommt für die Haupt'
gemeinde Llttai, deö Bezi»ke5 Sitt ich, die G<nu'inde-
dicm'rsstelle nm 0er^al)ret,remu>',elatiol, pr. «0 st.
auS der Bezirkäcass<>, ^. des t̂zel, — B^erder
um diesen Posten nnisfc.i nistig/n Kölperbaucs,
uerlaßlichen Charatterü, dann des Lesens und
Schmdens kundig seyn. — Die Compttenzgesuche

(Z. Nr. 90 v. 27. Jul i ,658.)

suid biü letzen Juli l«48 bei der Be^rksodrig--
kcil Sit t i l^, nnt den erforderlichen Zeugmssen do-
cument'rt, zu überreichend — K. K. Bezirksobrig-
keit Sittich am 2 l - , Jul i l84l^.

Z. 1.W7 ( l )
K u n d m a chu n g

Die krainisch - ständische Realitäten - Inspec-
tion wird ill Folge Auftrages der ihr vorgesetzten
ständisch Verordneten Stelle am 7. August l. I .
früh um lNlhr, in ihrer'Amtskanzlei im ^andhause,
vier gan; neu und geschmackvoll hergestellte Woh-
nungen in dem der Stadt Laibach nahe gelege-
nen, und die reizendste Ansicht über die Stadt
und deren Umgebungen gewährenden ständischen
Schlosse Unterthurn, für die Zeit von Michaeli
!64« angefangen, im Wege der öffentlichen Ver-
steigerung vermiethen.

Darauf Neflectirende können bishin täglich
die Bedingnisse in der Realitäten - Inspections-
Kanzlei einsehen, und erhalten hier die schriftliche
'Anweisung an den Hausmeister des Schlosses we-
gen Oeffnung und Vorweisung der zu den ver-
schiedenen Wohnungen gehörigen Bestandtheile.

Ständische Realitäten -Inspection. Laibach
am 24. Jul i ,«4«.

E d i l t.
L>oi, 0!'"! t. s. Gc^ki 'gei ichic 57dl'>laid.,cl> wird

tü»d (N'i'l^ch!' ^ s sey lider il>>!lnl)l,'„ 0c:' .'lnioi» ^ l ^ ' . -
qmir v! ' l , ^ i i l ^ c ! ' , i>> dic rrecuti^c, Vei lteigei una dcr.
c>l'!l 'Mmh^uo Istllnisch'schen ^N'en geyöllgen, zu
^l ' l ' r lml 'a lk Hc i l l ö .Nr . 7 ) lic>n'»de,i, t'̂ > Hc»s,cl!aN
^l'ilscl) >" l , .'»ilci. N l . .'N»2 oiei'üd.ncn, <nn 5,05 fi
W k>. gc,ä,ao'«'n ^ n l l e l d u ^ , wc^ei, !chul0i^»:i 2«o sj
<-. .>>. <-. gcwilUjV't,lmd zu c ci^i , H>ov>l.idmc0l-r 2t> ^ M t ,
l)l>r 28. ^rpic in l 'cv u»d der 2l i , ,^.lod<> l. ^ , l ^ l t ' ,
i i ^ l Vorml l iag von i i dü.' ,2 Uur in I^c^ 0l> .'^'a-
ll>.u >nil den, ^ c i s , ! ^ ' dcstimiitt, daß dic icilznbicirudr
^I^c^lilät nu' bri der, drillen Veisteigerlm^ >nich un-
lcr dem E c h a M i g s w M h e wcidc l,n!N><nz,l'̂ el'ci> wer-
den, und d.isj jlder Licit^iu ein ,« "/„ ^ . id iu in d,r
^lcis>uil)!i5,cl'!!!!llisiion zu erleben leiben «rcidc.

D'»5 ^ chä!,M!lss5p'.olocl,'I! , der ^»^"dducl^-t),' '
i i .nt un0 die Licit.iiipiiödcdmgllissr fl'ni'cn lä^Iicl)
,u den gc'vödnlichen A'Nlt'stunden,in der Kanzlei ein»
^rjedrn welden.

^dei^ii^aci) am <». Ap l i l l^^^ l .

-'., l - ^ 7 , (>) '^,r. 6 l 3 .
(K d i c l

Von d.>u k. l . Bc, i ,k t '^ richle Odc,I,n^,ch wirc'
!u>ld ficm.'cl) ! ^ i ^ icy in »c> l)rc,ulil)l!5s<chl rekl ,.(>-

vlu> ^l,'d<o>a, l»l'l<>. ft!)u>di>,n'r l^l) st. <<'. x. <-., in dir
V.',^,s;el!,!>!H dc, , dcn» ^r<c„lcn gchöii^cn, ^, Poo-
,ior.^ >v>ltt' '^r, ^ l l i r gcn l r i i , de> Hkr,sä!.«i! ,>i>cU'
^'lNl'.U 5ul» Uld. '^r . 37 ziopda.ei! . >ul? l^ ' j ' i f l .

! ll> t«. ^crMüllch l ' twcli l icici l ^ ind l iü l l yu l ' e j,n'wiUl'
Vp'c, »lid zu dc>ln Voln-.hm^ tie I r r m i n e .nif den
i 6 . August, .nlf den 7. Ocivbel und den ?. Älovem»
dc, I I , , jcdcsinal 3,iolmiilaqs von !> di5 j ^ Uhr
in loco tc> .'ile.Uiläl mit dem Beisayc deNimmt wol»
den, d^ß jeder i,'ilil^nt ciil Vad ium r>vn l s 0 st. ^u
Handen der ^icicalion^commission zu eilcgcn hab,,
und daß wenn dicsc ^'eal i ial bei der l . und '^. Zeil»
diclu!!gt'l.i^kil)ung nicht Uln den SchätzUiigt'wenh oder
d rüber an M^lnn gebracht wr»dcn könntc, bei der
di i l lcn iNlch unicr demselben weide hinlangcüeden
werden.

Hcr (^lundll lä'^enracs, das CchayunasprulocoN
und die ^iciiaiionobedinqiiiffe könncn .̂ u d<n ^cwöl in.
lichen Amlblluiidcn il> oer Kanzlei ,iln<esel)en werden.

K,.N ^ezirtsgeiichlOdell.ndachalu^l, ^ p , i l ! « ^ 6 .

<F d i c l.
'^on den, l . k. ^ezirksgerlchie ^u Odcrl.'ibach

wird I)ienlil det.innl qeinachl: <̂ s sen in der Erecu«
lioiis's.iche dlö ^^ lod Klls; ron ^sanl>do>s, wider An-
ten AlM'wsckiisch run cl'cndull, dic erermn'!,' ^eildie-
lung d. r , drill F ä u l e n ^ehöli^cn, ,u ^ran^dolsqe.
leqenen, der ^ellsch.m, ^>el>0el>:h>>I uottr Urd. Nr . 1 42
dieustl'aien, ,^c»i,ch>i!ch aus l ) i 7 fi. ä0 l , . d«weril)e^
len H!is>ej!)u^e, w^;en aus d „ n >v. a. 3>ei^leiche
von, !̂ ^ l i l ' l ' e , <6',^> i l l ln l i , z !̂. ^^^nst ,^^>li, schul'
di.qel »<>̂  s l . ^U kr. >'.>, «:. gewi l l i^ei , und wc^en
Pornahllic deiiel^'en, die d,ei ^>ildie!ungü:aasal.un«
gen > us den '-». ^epicmder, 5. ^c io l 'cr nnd 6 . ' ) i 0 '
rsml'er l. .< , jsdlc>nlal s<o:nlilla^s von 9 bis <2
!.!I)i im Ol le ^ra,!,zcoi! «nil dlin Bcisaye a^qeoidnel
mmlen . i?as; die in ^r,cll!ll)l> qe^o^ene Hril ielt)u^e
bei der c l i lc l i Nüd zwci i»! ! ^e!ldleiuü.!öiaqs>!li l in>, >n>r
UlN rt 'er ul'er der> ^ c l 'a^l lnqswr«:!) verällsjerl , bei
^er d i i l l r n e>^ll ,iuch lüucr vclns>ldlN yml. lna.ea.bcn
lveide» w i>s .

^ e , ^ lundduck^er l .^c l , die ^- la l i lmsbedina«
nisse. na-I) wclä)en jeder ttilisam da,,, l<j "/ V.»dium
,uil l)5 st. zu Handen dec ^cllaliunsll ' lnmiss ^n u
e.leglN I)al,'en w i i d , wie auch daä ^7chatzu,,^5plo:»»^
oll können taglich wahrend den /l lni^ilundcn l)iel>

geiichll? cil'gcsel>en neiden.

K.K. ^/z i l loger ickt Ol'erl.,il'acham »<). ?lpiil «U4U.

Ein junger M a n n , der sich durch mehrjäh-
rige Praris im Nnlerrichtsfache ausgebildet hat,
wünscht alc' Hofmeister am Lande oder in der
Stadt unterzukommen

Nä'hcl e Auotlom gibt das Zeitungs-Coluptoir.

Z7^:n4."Iil)
Wohnung zu vmniethen.

I n i Hauje Nr.'><» in der Theatergasse, im
2. Stocke, ist eine Wohnung mit 4 Zinnnern,
,Rüche, Dachstube, Holzlege und Speisekammer,
von Michaeli d. I . an zu verlassen.

Näheres beim Hauseigenthümer.

Ich schließe hiemit die Uebernahme und somit auch die Ausweisung oer vielen edelnuithigen
Beiträge, mit dem Bemerken, das) alle Barbeträge, dann 2 l mit den fertigen Wäschstücken und
den Spitalobeiträgen gefüllte Kisten bereits an ihre Bestimmung abgegangen sind, während die 22.
lind letzte ihre vollendete Verpackung und Absendung nach dem (5'inlangen einiger noch in Arbeit
befindlichen Wäschsorten erhallen wird.

Meinen innigsten Dank im Namen der so grosimüthig betheilten Krieger, für alle an mich
gelangte Spendeil, und für die mühevolle und anspruchslose Unterstützung so vieler edlen Frauen
und Mädchen erneuert auszusprechen, ist mir eine heilige Pflicht, deren Erfüllung die hochherzige«
Bewohner ^aibachs neben der weit werthvolleren Dankesäuslerung des ruhmgetrönten und allver-
ehrten Herrn FeldmarschaUs Grafen Radetzkn zu genehmigen geneigt seyn wollm.

>.'aibach, am Abend des 22. Juli I«4«. ^F„ l /5 '<?NL < ^ ' t t ^ ' FFL,/,eF»I«M5'k'

Vier tes und l c h t r o Vcr.;cichnili
der weiteren, in menschenfreundlicher Beachtung meines 'Anerbietens vom 5,. Jun i d. I . zur Unter--

stühung der italienischen Arinee an mich gelangten Spenden.

'.>l>»5 ^ c . i l n a l ' t l , m < : d . r C h i f f " ' H . V . ' ,<» P . , c r ^ I , . ' . i i . ' , e

l l ü d all>>> V > l ! n ' N ^ l , g .

^on e>i!.'> Beanlle») Oacn" I - G , Nir da!> tapfere
r.'l^Iailt'üche .')i,-g!!ne>>l P ü " j H^l^'l'Io!','. 6H»'N>^,',
»i ll»le,do!e», Hrsteiv a»s e»g">>'' Aüe'l'i'-i.l! une!.r'
^elillch rerfertlat von, F.ä»!,»» Maxe Homa,»»

>^0l!! Htl l'ü !i^ron l>I.,!,z L.Ijal'M! ! »i H.'-Nde,!, . 2 l l » ^ ! '
l)0>l'l>.

Vo» Fla» ,'uuha l»a Kai'zi.,", Ha»de'sl,ia!>ü? Witwe:
l.: U,lVl>'ien, .̂ <j Pa^, ^n^ucl'.'!, 32 < l̂ ,^lscheü,

Vom ^ i l i . Vülc. ?)l.i!^!ll)e>^: 5 ^lilck Packl,,^!».
» ^ .. Hl^re: l '^archie :^ah,,l'.ii>.

Von ^ ia» v. ^oschai, : l 'pack ^harple.
^ „ S'l'ecitz: feine L.'»nw6lld z» ^e!bai>d,uule<l.

^ o > , ^i-ai l Gläs i , , A l ie is^c iq: <i Heinden.

.. .. l'- P^ 'ch . <^b. O,asl„ Ane,sl»>!,,: 2 Packe,?
Hnsililche!', > dco. Banda^ l ! , . Pack fauchen n„t>
l Sch,!chcel Chaipie.

^ o m ^ län l . V^al i , o. ^ o p p ! „ l : « H^nben, <i Sack.
tllch.r, l .Packer falsche» ui»d > ̂ r^'!,.' Pai lble Ch>»p,e.

Vox t>̂> Flan O»ber!,l.:liacl)) Geil!«!)!,!, l lh r " ' : l s>tl>ck
>̂ liül'axd,

>^,> den/^l^i l . ini ' Naab: l Paitb.e 6l)a7i>»'e, Verbant-,
le!n>ra,.d »»o aing.'st, lchenes i>e»t« und He>l!)ftaste>'.

Uiner dei- Chiff>v ^'. B . snr d,,> lapfere A'.ine,- i»
Ica l ie», die so iirsei n,r ll„v sti-eiu-i: , Schachtel
m,i sharpie, da»» im »t̂ ai-en »^ fi, C. M .


